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60
Mein Opa Heinzwird

60
und ich werde dafür sorgen,

dass er jung bleibt!

Alles Liebe und Gute
wünschen dir Leni

mit Mama und Papa

Rinnthal, den 13. Juli 2009

Im Grunde haben die Menschen nur zwei Wünsche:
Alt zu werden und jung zu bleiben!

Im Grunde haben die Menschen nur zwei Wünsche:
Alt zu werden und jung zu bleiben!

654152 2 _10_1

Guten Morgen 

Laura!
70 Jahre sind es wert,

dass man dich besonders ehrt,
darum wollen wir dir heut’ sagen,
es ist schön, dass wir dich haben.

H erz lich en Glü ck w uns ch
von deinen Kindern und Enkeln

Berg, den 13. Juli 2009

654658 1_10_1

Zum 80. Geburtstag!
Alles Liebe und Gute,
wünschen Dir lieber

Marion, Petra, Klaus,
und der Rest der Pfaffmänner.

Pap a, O p a, U rop a,

654502 7 _10_1
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Wir heiraten!

Alina Malucha

&

Standesamt:
14. Juli 2009,in Wolfstein
Kirchliche Trauung: 
ev. Kirche in Kreimbach-Kaulbach 
am 18. Juli 2009 um 14.00 Uhr

Björn Kallweit

65458 30_10_1

N adine

V ogelgesang
Tag e w ie d ieser verg ehen viel z u schnell.

Wir bed ank en uns bei allen fü r 
ein w und ervolles H ochz eitsfest.

Jettenbach, im Juli 2009

Pascal

6547 2 07 _10_1

Lotta
*10. Juli 2009
3.140 g - 50 cm

Wir sind glücklich 
und dankbar.

Susann, Florian mit 
Luca-Léon und Finn-Jona

6547 2 06_10_1

Lars
* 24.Juni 2009

4.270 g schwer und 
56 cm groß

Die glücklichen 
Eltern und der stolze

Bruder

Stefanie, Dirk
und Nils Gall

6533337 _10_1

W ir g ra tu lie re n  u n s e re r M u tte r,
O m a  u n d  E h e fra u

Sylvia Ruelius
h e rz lic h  z u m  60. G e b u r ts ta g

V ie l G lü c k  u n d  G e s u n d h e it. W ir s in d  fro h ,
d a s s  e s  d ic h  g ib t, d e n n  w ir h a b e n  d ic h  s e h r lie b .

Deine Kinder Sylvia und Robert,
Schwiegersohn Chris und Enkelkinder,

und dein Ehemann.

K a is e rs la u te rn , d e n  13. J u li 2 009

65462 2 4_10_1

90 Jahre sind nun voll, drum feiern wir 

dich heut’ ganz doll, 
kochen, backen, Zeitung lesen - 

täglich schwingst du noch den Besen. 
Deine Herzlichkeit und deine Güte, 
verdienen von uns größte Würde. 
Bleib noch lang in unsrer Mitte, 

das ist unsre größte Bitte!

E rlenbach, den 1 3 . Juli 2 009

L iebe O mi

T imo, S ara und L isa

648 47 54_10_1

L ieb e b esteht nicht d arin, d ass m an einand er anschau t,
so nd ern d ass m an g em einsam  in d ieselb e R ichtu ng  b lic k t.

A nto ine d e S aint- E x u p é ry

Michaela Lauschke

&

Kirchliche Trauung:
18. Juli 2009, 11 Uhr
in der Protestantischen Kirche Eisenberg

Johannes Giel

BAD DÜRKHEIM. Am Samstag, 25.
Juli, präsentiert Palatia Jazz in der
Klosterruine Limburg einen der be-
deutendsten Pianisten des moder-
nen Jazz: Der AmerikanerMcCoy Ty-
ner stellt zusammen mit seinem
Quartett sein neues Programm
„Guitars“ vor.

In seiner über 50-jährigen Karriere
hat Tyner den Stil seines Instru-
ments im Jazz geprägt, wie kaum ein
anderer. Unter eigenem Namen hat
McCoy Tyner über 80 Alben veröf-
fentlicht und wurde zwei Mal mit
demGrammy ausgezeichnet. Mit sei-
nem aktuellen Programm „Guitars“
betritt er höchst spannendesmusika-
lisches Neuland in dem er zusam-
men mit fünf Gitarristen arbeitet.
Mit einem davon, dem Amerikaner
Bill Frisell, wird McCoy Tyner das
neue Programm präsentieren.

Vor dem Auftritt präsentiert Pala-
tia Jazz mit der „Felix Heydemann
Groove Connection“ ein Konzert aus
der Reihe „Next Generation“. Be-
ginn: 21 Uhr, Vorband 19 Uhr, Ein-
lass ab 18 Uhr. (red)

INFO

Karten und Infos gibt es im Internet
auf www.palatiajazz.de, telefonisch un-
ter 06326/967777 und an vielen Vorver-
kaufsstellen.

VO N ANNE KATHRIN D O ERR

W enn die Sch w iegermutter als vir-
tuelles H ologramm aus der Telefon-
buch se kriech t, h at man nich t nur
das V iren-U pdate vergessen, son-
dern ist zudem mitten in der herr-
lich grotesken Gedankenw elt des
Bernd Regenauer angekommen.
Am Freitagabend präsentierte der
Kabarettist vor vollem H aus einem
begeisterten Publikum sein Pro-
gramm „Selten so gedach t“. V eran-
staltet w urde der Abend vom Klein-
kunstverein „neuer landw eg“ auf
der Bühne im Evangelischen Ge-
meindehaus in Eisenberg.

„W illkommen im Servicecenter, lei-
der sind derzeit alle Kabarettisten be-
legt. Sobald der nächste Künstler frei
wird, ist er für sie da!“, säuselt eine
Frauenstimme aus dem Hinter-
grund. Und da kommt er auch schon
auf die Bühne gesprintet, der „Kaba-
rett-D ienstleister“ des Abends:
Bernd Regenauer. Sofern die Handys
ausgeschaltet seien, solle dies doch
bitte umgehend rückgängig gemacht
werden, damit er mittels SMS auf
W ünsche und Anregungen eingehen
könne, bittet er das Publikum.

Von Beginn an fesselt Regenauer
die Zuschauer. Er tritt mit ihnen eine
Reise durch eine Gedankenwelt an,
die nahezu alle Abgründe des
menschlichen Zusammenlebens auf-
zudecken scheint: hintergründig,
geistreich, unerbittlich, bissig – aber
niemals unter der Gürtellinie. Sein
Repertoire erscheint dabei uner-
schöpflich. Es gibt kaum ein Thema,
das nicht angesprochen wird. Innen-
und Außenpolitik, Kirche, Umwelt,
Armut, Terrorismus und sämtliche
Alltagsprobleme der globalisierten
W elt werden präzise beobachtet.
Auch die „Metropole“ Eisenberg
fehlt nicht. Berufsgruppen wie Ä rz-
ten und Politikern blickt er kritisch
über die Schulter, lugt ins Innere der
menschlichen Seele und entdeckt
Neid und Missgunst, aber auch die
Sehnsucht nach Liebe und Glück.

In einem Tempo, bei dem der Zu-
schauer außer Atem gerät, prasseln
die Pointen wie ein Feuerwerk he-

rab. Gerade noch galoppiert Schäu-
ble als Trojaner vorbei, da starten
schon die Rentner ins All, damit sich
die Bundesrepublik ihre Bürger wie-
der leisten kann. W ährend ein Selbst-
mörder noch auf seinen Hungertod
wartet, weil er sich entschied, in
D eutschland vor einen Zug zu sprin-
gen, der natürlich verspätet ist, befin-
den sich zig Verstorbene in den W ar-
teschleifen der Servicecenter ihrer
Telefonanbieter. Im Rucola-Beet des
Nachbarn landet gerade ein Google-
Earth-Nutzer, der sich vor Neugier
zu weit über seinen Bildschirm lehn-
te, da platzt das Gehirn der halbnack-
ten Moderatorin im Privatfernsehen,
deren Blähungen aufgrund einer neu-

artigen Erfindung nach oben gehen,
und Florian Silbereisen springt he-
raus, dessen Schleimspur gerade von
einem Mechaniker gewartet wird.

Gekonnt mimt Regenauer einen
Politiker, der wild gestikulierend in
seiner Bundestagsrede kaum mehr
von sich gibt als Grunzlaute und das
„Tandaradei“ von W alther von der
Vogelweide. Bitterböse vergleicht er
banale Probleme der westlichen
W elt mit Hungersnot und Kinderar-
beit. „In Afrika brauchen sie keine
Kinderpsychologen, da brauchen sie
einen Sack Hirse. Gut, ein Sack Hirse
ist in D eutschland auch schwer zu be-
kommen, aber dafür haben wir ge-
nug Kinderpsychologen.“ Häufig will

einem das Lachen im Halse stecken
bleiben, bricht dann aber doch befrei-
end hervor, nicht ohne die ernsten
Gedanken im Hinterkopf weiter krei-
sen zu lassen.

Ausgeschmückt wird sein Pro-
gramm mit eingestreuten chinesi-
schen Pseudoweisheiten über Reis-
körner und Salzsäcke und philosophi-
schen Fragen über das Land der D ich-
ter und D enker, D ummheit vor lau-
ter W issen und der Kernfrage, auf
welcher Seite eine Katze wohl lan-
det, wenn man ihr ein Butterbrot auf
den Rücken schnallt, bevor man sie
aus dem vierten Stock schmeiß t. Im-
mer wieder bezieht er das Publikum
mit ein und improvisiert je nach Re-
aktion. Auch ist er als Sänger und
Schauspieler aktiv. Er rappt das
„Von-der-Leyen-Lied“ und spielt
mehrere Rollen gleichzeitig in einer
Supermarkt-Szene, die sich als
Sketch im Sketch entpuppt.

O hne Zweifel ist der geborene
Münchener und bekennende Franke
einMeister seines Fachs. Seine klassi-
sche Ausbildung am Meistersinger-
konservatorium in Nürnberg, die
langjährige Erfahrung, die er mit ei-
genen Programmen auf der Bühne,
im Rundfunk und im Fernsehen und
als Texter unter anderem für „Schei-
benwischer“ und die „Münchner
Lach- und Schießgesellschaft“ sam-
melte, kann er nicht leugnen. Trotz
des hohen Tempos wirkt er nie has-
tig oder unkontrolliert, bringt seine
Anmerkungen punktgenau und – je
nach Situation – mal laut, mal leise,
dann wieder zornig, zärtlich, zwei-
felnd oder verzweifelt. Jede Silbe un-
terstreicht er dabei mit seiner aus-
drucksstarken Mimik und Gestik, die
es manchmal vermag, seine Gedan-
ken besser zu vermitteln, als W orte
es könnten.

Ü ber zweieinhalb dahinfliegende
Stunden beansprucht der W ortakro-
bat Groß- und Kleinhirn, Zwerchfell
und Tränendrüsen der Zuschauer.
Nach nicht enden wollendem Beifall
und zwei Zugaben verabschiedet er
sich schließ lich von seinem Eisenber-
ger Publikum, das hofft, dass dies
nicht der letzte Auftritt des geistrei-
chen Franken in der Pfalz ist.

McCoy Tyner gastiert bald in Bad
Dürkheim. FOTO: PRIVAT

In seine hintergründig geistreiche und unerbittlich bissige Gedankenwelt
entführte der Kabarettist Bernd Regenauer die Gäste des „neuen land-
wegs“in Eisenberg. FOTO: STUDENSKI

„Kabarett-D ienstleister“ mit Niveau
BerndRegenauergastiertmitbissigenBeobachtungenundatemberaubendem TempoinEisenberg

Bläserserenaden von
Mozart in Wachenheim
WACHENHEIM. Wolfgang Amadeus
Mozarts Bläserserenaden Nr. 12
c-moll, KV 388(„Nacht Musique“)
und Nr. 10 B-Dur, KV 361(370a)
(„Gran Partita“)erklingen bei der
nächsten „Wachenheimer Serenade“
am Samstag, 18. Juli, ab 19 Uhr in
der Sektkellerei Schloss Wachen-
heim. Zu Gast sind die Kammersolis-
ten der Staatsphilharmonie, ein
durch einen Kontrabassisten verstärk-
tes Blechbläser-Ensemble der Staats-
philharmonie Rheinland-Pfalz. Bei
schönem Wetter findet das Konzert
im Hof der Sektkellerei statt. Karten
bei der Touristinfo Wachenheim, Te-
lefon 06322/958032. (hpö)

Klassisches Uni-Orchester mit
Semesterabschlusskonzert
KAISERSLAUTERN. Unter dem Mot-
to „Nordische Romantik“gibt das
KlassischeOrchester der Uni am mor-
gigen Dienstag, 19.30 Uhr, im Audi-
max(Gebäude42)sein Semester-Ab-
schlusskonzert. Unter der Leitung
von Carsten Petrywollen die unge-
fähr 60 Orchestermitglieder die Er-
gebnisse der Probenarbeit im zurück-
liegenden Sommersemester präsen-
tieren. Auf dem Programm stehen
Stücke von Sibelius, Hoffmeister und
Gade. Die sinfonische Dichtung „Fin-
landia“von Jean Sibelius (1865bis
1957)entführt den Zuhörer in die
Landschaft Finnlands. Eine choralarti-
ge Passage im wohl bekanntesten
Werk des skandinavischen Komponis-
ten machte das Stück zu einer „gehei-
men Nationalhymne“Finnlands un-
ter der russischen Besetzung. Einen
Abstecher in das Wien der Klassik
bietet das Uni-Orchester mit dem
Konzert für Kontrabass und Orches-
ter in D-Dur von Franz-Anton Hoff-
meister (1754bis 1812). Solist ist Jo-
chenSteinmetz, Student an der Hoch-
schule für Musik und Darstellende
Kunst in Frankfurt. Die Sinfonie Nr. 1
des dänischen Komponisten Niels
Wilhelm Gade (1817 bis 1890)führt
wieder zurück in denNorden. DieBe-
wunderung Gades für FelixMendels-
sohn-Bartholdyist in diesem Früh-
werk deutlich spürbar. Eintrittskarten
an der Abendkasse. (red)

Palatia Jazz:
McCoy Tyner kommt
mit Bill Frisell
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